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Von Königen und schönen Frauen
350 Jahre Schloss Nymphenburg – „In Nymphenburg hat sehr, sehr viel stattgefunden“

Von Britta Schultejans, dpa

München. Die altehrwürdigen Mau-
ern des Schlosses Nymphenburg ha-
ben einiges gesehen: Tod und Geburt
von Königen, royale Affären – und
George Bush senior. In diesem Jahr
feiert Bayern den 350. Jahrestag des
Baubeginns für das imposante Ba-
rockschloss imMünchnerWesten.

Im Jahr 1664 gaben Kurfürst Ferdi-
nand Maria und seine Frau Henriette
Adelaide von Savoyen den Bau in
Auftrag. Sie war es nach Angaben der
Bayerischen Schlösserverwaltung,
die dem Schloss den Namen gab und
es liebevoll der Natur, den Nymphen,
widmete. Anlass für den Bau des
Schlosses war die Geburt von Thron-
folger Max Emanuel. 1679 war es in
seiner ersten Form nahezu fertigge-
stellt, doch erst unter Max Emanuel
(1679 bis 1726) nahm das Schloss sei-
ne heutigen Dimensionen an.

Geburtsort von Ludwig II.
Der Bauplatz war damals, vor 350
Jahren, ein freies Feld, das dank der
deutlich langsameren Fortbewe-
gungsmittel rund zwei Stunden von
München entfernt war. Heute darf
die ehemalige Sommerresidenz der
Wittelsbacher auf keiner Stadtrund-
fahrt fehlen und wird nach Angaben
des bayerischen Finanzministeriums
pro Jahr von rund 350 000 Gästen aus

aller Welt besucht. Bis 1918 waren
das Schloss und seine Anlage im Be-
sitz der Wittelsbacher und traditio-
nell von Mai bis September hielten
die bayerischen Herrscher sich in der
als Jagdschloss konzipierten Anlage
auf, deren weitläufiger Barockgarten
keine geringere Residenz als das
Schloss Versailles zum Vorbild hatte.
Heute ist der Schlosspark auch we-

gen der vier sogenannten Parkbur-
gen ein Gesamtkunstwerk. Eine da-
von, die Badenburg, gibt einen Ein-
blick in die höfische Badekultur.

Berühmt ist das Schloss, in dem
am 25. August 1845 „Märchenkönig“
Ludwig II. geboren wurde, auch für
seine „Schönheitsgalerie“ im Südpa-
villon. König Ludwig I. ließ dort eine

Reihe von Bildnissen schöner Frauen
aufhängen – darunter auch die be-
rüchtigte Geliebte des Königs, Lola
Montez.

In der dunkelsten Zeit der deut-
schen Geschichte ergriffen die Natio-
nalsozialisten von dem Schloss in
Hitlers „Hauptstadt der Bewegung“
Besitz. Die Autoren Doris Fuchsber-
ger und Albrecht Vorherr schreiben
in ihrem Buch „Schloss Nymphen-
burg unterm Hakenkreuz“ von der
„Nacht der Amazonen“, einer Feier,
mit der Münchner Nazi-Größen ihre
Macht demonstrieren wollten.

Mitterrand, Bush und Jelzin
Doch auch in etwas jüngerer Zeit war
das Schloss im Fokus des öffentli-
chen Interesses: Bei den olympi-
schen Sommerspielen 1972 fanden
vor der Schlosskulisse die Wettbe-
werbe im Dressurreiten statt. 20 Jah-
re später, im Jahr 1992, empfing der
damalige Bundeskanzler Helmut
Kohl (CDU) im Schloss Nymphen-
burg die Gäste des Weltwirtschafts-
gipfels – darunter Francois Mitter-
rand, George Bush senior und Boris
Jelzin. Im Steinernen Saal, wo einst
Ludwig II. getauft wurde, gab es den
Aperitif. Bayerns Finanzminister
Markus Söder (CSU) bilanziert am
Montag: „In Nymphenburg hat sehr,
sehr viel stattgefunden.“

Bayerns Finanzminister Markus Söder (CSU) mit Darstellern in historischen
Kostümen vor dem Schloss Nymphenburg. Vor 350 Jahren wurde der
Grundstein für die barocke Anlage gelegt. Bild: dpa

Vom Orient in die Oberpfalz
Herbstprogramm der Kulturwerkstatt Sulzbach-Rosenberg: Musik aus Anatolien zu „Türkischen Wochen“

Von Elisabeth Schätzler

Sulzbach-Rosenberg. Ob Volksmu-
sik, Swing, Musical oder Kirchenfüh-
rungen – für das Herbstprogramm
der Kulturwerkstatt Sulzbach-Rosen-
berg haben sich die Veranstalter wie-
der einiges einfallen lassen. Mit Kon-
zerten, Kabarett und Musiktheater ist
für jeden Geschmack etwas dabei.

Los geht es am Samstag, 11. Okto-
ber, 20 Uhr, mit „Kavpersaz“. Die
Musiker geben neue Musik aus Ana-
tolien zum Besten. Das Quartett
kommt auf Einladung der Kultur-
werkstatt zu den „Türkischen Wo-
chen“ der Stadt Sulzbach-Rosenberg.
Die Musiker sind türkischer und kur-
discher Abstammung und waren
schon in ganz Europa unterwegs. Sie
spielen traditionelle Instrumente
Anatoliens: Hirtenflöten Rahmen-
trommeln und Lauten haben die
Künstler im Gepäck.

Kirche mit Pfiff
Am Sonntag, 12. Oktober, 16 Uhr,
geht es bei „Kirche & Wirtshaus mit
Pfiff“ zur Kapelle St. Magdalenen
nach Ranna (Treffpunkt an der Kir-
che). Die Kapelle wurde 1742/43 auf
dem Löhnersberg erbaut. Nach der
Kirchenführung geht es zum Wald-
gasthof „Zur Hohen Tanne“ in Mi-
chelfeld. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Südamerikanische Töne erklingen
am Freitag, 24. Oktober, 20 Uhr: Das
„Tangoprojekt 5“ feat. Andrea „Bibi“
Bibel (Gesang) macht Halt auf der
Kleinkunstbühne. Die Musiker war-
ten mit ihrer langjährigen Erfahrung
auf und arbeiten seit kurzen mit der
Sängerin Andrea „Bibi“ Bibel zusam-

men. Sie präsentieren Chansons wie
„Oblivion“, „Balada para un Loco“,
„Libertango“ oder „Che tango che“.
Am Sonntag, 26. Oktober, 16 Uhr,
heißt es wieder in die „Kirche
& Wirtshaus mit Pfiff“: Diesmal steht
St. Michael in Poppenricht im Mittel-
punkt (Treffpunkt an der Kirche). Vor
der Führung begrüßt die Poppen-
richter Gitarrengruppe die Besucher.
Im Anschluss ist das Gasthaus „Kopf“
in Altmannshof das Ziel.

Europäische Volksmusik im neuen
Jahrtausend bietet „Hotel Palindro-
ne“ am Freitag, 7. November, 20 Uhr.
Die vier Musiker wagen mit ihren In-
strumenten das musikalisch Unmög-
liche und schaffen dabei Kombina-
tionen aus Folk undVolksmusik, Jazz,
Elektronik, Pop, Klassik und sogar Jo-
deln. Am Freitag, 14. November, 20
Uhr, ist Helmut A. Binser auf der
Kleinkunstbühne zu Gast. In seinem
neuen Programm „Ein Stück heile
Welt“ gibt er mit Gitarre, Quetschn,
Geschichten und verschmitzten Sei-
tenhieben den Ton an. Es geht um
Pech und Glück, um liebe Miezekat-
zen und böse Kater ohne Fell.

Der Studientag am Samstag, 22.
November, 10 Uhr steht unter dem
Thema „Die Bürgermeister vom

Spätmittelalter bis heute“. Treff-
punkt ist das Rathaus (Luitpoldplatz
25). Am Abend geht es dann bes-
wingt weiter: Um 20 Uhr spielt die
„Swing-a-aling-ding-Bigband“
Swing-Musik verschiedener bekann-
ter Komponisten und Arrangeure,
wie zum Beispiel Neal Hefti oder Pe-
ter Herbolzheimer. So manche Rock-
oder Latin-Titel runden das Reper-
toire ab. Mit Andrea Duschner ist ei-
ne Sängerin mit von der Partie.

Am Freitag, 28. November, 20 Uhr,
trifft Blues auf Rock: Thomas Man-
tarlis und seine Band „I Fili“ stellen
ihre neue CD „Metamorphosis“ vor.
Sie versprechen eine Reise durch die
griechische Musik von 1937 bis heu-
te. Ein Live-Musical im Kleinkunst-
format ist „Oschnputtl – Das kleine
Erbsen-Kabarett“. Am Freitag, 5. De-
zember, 20 Uhr, versprechen neun
Figuren und drei Sänger einen riesi-
gen Spaß auf der Kleinkunstbühne.
Versformen, gereimt und auf Baye-
risch sind dabei das Erfolgsrezept.

Stücke zu Weihnachten
Am Freitag, 12. Dezember, 20 Uhr,
macht Michael Fitz mit seinem Pro-
gramm „Erfolg“ Halt auf der Klein-
kunstbühne. In seinem Konzert be-

fasst sich der Schauspieler mit Fra-
gen rund um das Thema Erfolg. Mit
einer Auswahl an Gitarren bringt er
eigene Kompositionen auch in
Mundart zum Besten. Weihnachtlich
wird es am Donnerstag, 18. Dezem-
ber, 20 Uhr: Dann steht David Seda-
ris’ „The Santaland Diaries“ im Mit-
telpunkt. Sedaris hat damit einen der
witzigsten Klassiker der vorweih-
nachtlichen, politisch völlig unkor-
rekten und anarchischen Unterhal-
tung geschenkt.

Am Freitag, 19. Dezember, 20 Uhr,
heißt es dann „Latin Christmas
meets Classic – Weihnachten – nah
und fern“. Das Stefan Grasse Trio
spielt deutsche und internationale
Weihnachtslieder – vertraut und
doch völlig neuartig. Die Musiker
versprechen grandiose Musik für ei-
ne stimmungsvolle Adventszeit.

Karten für die Veranstaltungen in der
Kulturwerkstatt gibt es in Amberg im Rei-
sebüro im Bahnhof, „Bunte Stub’n“, Tou-
rist-Information (Hallplatz), in Sulzbach-
Rosenberg bei den Buchhandlungen
Dorner und Volkert und in der Tourist-In-
formation/Kulturwerkstatt im Rathaus.

Weitere Informationen im Internet:
www. kulturwerkstatt-online.net

Michael Fitz geht der Frage nach
dem Erfolg nach. Bild: hfz

Das „Hotel Palin-
drone“ kommt am 7.
November in die
Kulturwerkstatt nach
Sulzbach-Rosenberg.
Auf ihrem Programm
steht europäische
Volksmusik im neuen
Jahrtausend.

Bild: Julia Wesely
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Verfemte Musik:
Rekordbeteiligung

Schwerin. (dpa) Am6. Internatio-
nalen Wettbewerb Verfemte Mu-
sik in Schwerin nehmen Anfang
Oktober rund 80 junge Musiker
aus 21 Ländern teil und damit so
viele wie nie zuvor. Das sagte Or-
ganisator Volker Ahmels. Einge-
bettet ist der Wettbewerb in ein
dreiwöchiges Festival, das am
kommenden Montag mit einem
Konzert der Mecklenburgischen
Staatskapelle Schwerin eröffnet
wird. Der Landesverband Jeunes-
ses Musicales Mecklenburg-Vor-
pommern als Veranstalter erwar-
tet mehrere Zeitzeugen, die in
Schulen im ganzen Land auftre-
ten wollen, darunter die Cellistin
Anita Lasker-Wallfisch, eine der
letzten Überlebenden des Mäd-
chenorchesters im KZ Auschwitz.

Jazz in der
Kulturscheune

Freihung. (esc) Boogie-Woogie
trifft auf Jazz: Am Samstag, 13.
September, 20 Uhr, geben Jan Lu-
ley undTorsten „Teasy“ Zwingen-

berger in der Kulturscheune El-
bart ein Konzert. Luley gehört zur
Top-Liga deutscher Boogie-Woo-
gie-Pianisten, „Teasy“ ist ein be-
kannter Jazzdrummer des Mo-
dern Jazz. Ein Highlight für alle
Freunde des Blues, Boogie und
Jazz. Lassen Sie sich nach
Louisiana und speziell nach New
Orleans entführen.

Weitere Informationen im Internet:
www.kulturscheune-elbart.de

„Tschick“ überholt
Goethe und Schiller

Köln. (dpa) Die Ausreißerge-
schichte „Tschick“ (Wolfgang
Herrndorf) hat Goethe und Schil-
ler überholt und an deutschen
Bühnen alle Aufführungsrekorde
gebrochen. Das Jugendstück sei
in der Saison 2012/13 in 29 Insze-
nierungen 764 Mal gespielt wor-
den, teilte der Deutsche Bühnen-
verein mit. Goethes „Faust“ steht
zwar bei der Zahl der Inszenie-
rungen (43)weiterhin ander Spit-
ze, kam aber nur auf 380 Auffüh-
rungen. Die meisten Besucher
(122 000) hatten die bundesweit
24 Inszenierungen von Schillers
„Kabale und Liebe“. „Tschick“
kam bundesweit auf knapp
99 000 Besucher.

„Jazz in der Villa“
mit Simon Nabatov

Schwandorf. (esc)Mit SimonNa-
batov setzt sich die Reihe „Jazz in
derVilla“ am Freitag, 12. Septem-
ber, 20 Uhr, im Oberpfälzer
Künstlerhaus fort. Klassische
Musikausbildung und improvisa-
torische Fantasie sind Merkmale
des Pianisten. Kartenreservie-
rung unter Telefon 09431/9716.

Jan Luley und „Teasy“. Bild: hfz

Simon Nabatov.
Bild: Florian Ross


